
Kampf gegen die Griechen in Unter-Italien. Otto unterlag und
hätte beinahe sein Leben auf der Flucht verloren. In Folge der
ungeheuren körperlichen Anstrengungen starb er fdjoil 983, erst
achtundzwanzig Jahre alt. — Otto III. (983—1002) war eben
so schwach, als sein Vater. Er dämpfte eine Empörung in Rom
und ließ sich zum Kaiser frönen. Als im Jahre 1000 allgemein
der Weltuntergang erwartet wurde, machte er eine Wallfahrt nach
Gnesen an das Grab des Bischofs Adalbert. Dann machte er
eine dritte Römerfahrt; der Gedanke, Rom zu feiner Residenz zu
machen, wurde durch eine Empörung der Römer erstickt. Bald
darauf raffte ihn eine Krankheit in der Blüte feiner Jahre hin.
— Ihm folgte Heinrich II., der Heilige (1002—1024).
Diesem gelang es, das Ansehen der Kais erwürbe durch Besonnen¬
heit und Ruhe, durch Umsicht und rastlose Thätigkeit wieder zu
heben. Er dämpfte mehrere Slavenaufftände, nahm dein Polen-
herzog Böhmen wieder ab und erwarb die lombardische und die
römische Krone. ^ Mit dem König von Burgund schloß er einen
Vertrag, nach welchem der Kaiser nach jenes Tode die Ober¬
herrschaft über Burgund erhalten sollte. Er starb 1024.

7. pir salisch-sriinkilchtn Kaiser.
a. Konrad II. und Heinrich III. Mit Heinrich II. war

das sächsische Herrscherhaus erloschen; es folgten nun die Kaiser
aus dem salisch-fränfifchen Stamme 1024—1125). Der
erste derselben war Konrad II. mit dem Zunamen: der Salier
(von den großen Saalgütern, d. h. Allodien, welche er im rheinischen
Frankenlande besaß) (1024—1039). An den Ufern des Rheins,
zwischen Mainz und Worms, fand die Wahl statt. Er besaß
Scharfsinn, furchtlosen Muth, unbeugsamen Willen, und mit diesen
Eigenschaften gelang es ihm, das kaiserliche Ansehen in Deutsch¬
land und Italien wieder herzustellen. Bald nach seiner Erwäh¬
lung unternahm er einfcn „Königsritt" durch ganz Deutschland
und stellte überall die Sicherheit und Ordnung wieder her; er
erneuerte den Vertrag seines Vorgängers mit Burgund, welches
Land denn unter seiner Regierung auch an Deutschland fiel; mit
dem Könige von Dänemark schloß er einen Bund zum Schutze
gegen die Polen, mußte freilich an denselben die Mark Schleswig
abtreten. Im Jahre 1027 erhielt er die römische und lombar¬
dische Krone und stellte darauf auch in Unter-Italien die kaiserliche
Würde und die Rufe wieder her. Während eines zweiten Aitfent-


